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Deutſchland.
Berlin. Sitzung der Drei-Stände-Kurie am 6. Mai.
Nach Verleſung des Protokolls und nach einigen unerheb-
lichen Einwendungen wurde das Amendement des Stadt-
raths Mohr aus Trier, deſſen Jnhalt in der vorausge-
gangenen Sitzung nicht vorgetragen worden war, nach-
träglich vorgeleſen und zu den Akten genommen. Der Ab-
geordnete beſtand auf die Vorleſung, damit das Amende-
ment in die Zeitungen käme und die Kommittenten erfuüh-
ren, wie ſie den ſtenographiſchen Bericht in den offentli-
chen Blättern zu verſtehen hätten, wenn es darin heiße:
das Amendement ſei nicht unterſtutzt worden und es ſei hier-
auf Gelächter erfolgt. Alsdann trug derſelbe Abgeordnete
darauf an, daß das Wort Gelächter in den Berichten
geſtrichen wurde. Dieſer Anſtandsrückſicht gab die Ver-
ſammlung ihre Zuſtimmung. Mit Uebergehung einiger kur-
zen und unwichtigen Zwiſchenverhandlungen gedenken wir
der Eingabe des Marſchalls an des Königs Majeſtät hin-
ſichtlich der Berechtigung des Marſchalls uber Annahme
oder Zuruckweiſung von Anträgen der Deputirten. Die
Eingabe verdient auch in dieſen Blättern weiter verbreitet
zu werden. Sie lautet: „Jn der heutigen Sitzung (5. Mai)
der Kurie der drei Stände des Vereinigten Landtags hat
ſich die Mehrheit der Berſammlung dahin ausgeſprochen,
daß der 9. 26 a. des Reglements uber deren Geſchaftsgang
von mir unrichtig ausgelegt worden ſei, indem ich mich
fur nicht befugt erklärt habe, den allerunterthänigſt beige-
fuügten Antrag mehrerer Abgeordneten der Provinz Poſen
einer Abtheilung zur Vorbereitung der Berathung zu uüber-
weiſen. Da hier der Fall des H. 29 eben dieſes Regle-
ments eintritt, ſo bitte ich Ew. Königl. Majeſtät allerun-
terthänigſt, über den entſtandenen Zweifel Allergnädigſt
entſcheiden zu wollen. Sollten Allerhochſtdieſelben geruhen,
meine Anſicht fur die richtige zu erklären, ſo bitte ich aber
um die ganz beſondere Gnade, Allergnädigſt geſtatten zu
wollen, daß der obengedachte Antrag, der eine Provinz be
trifft, welcher wir alle das lebhafteſte Jntereſſe widmen,
doch ausnahmsweiſe ein Gegenſtand der Berathung des

verſammelten Landtags werden duürfe
Marſchall das letzte Verzeichniß eingegangener Petitionen
mitgetheilt hatte, beſtimmte die Verſammlung, daß kuünf-
tig dem Protokolle ein Verzeichniß der Votanten beigelegt
werde und der Abgeordn. Kaufmann Schauß aus Berlin
wunſchte, daß jedem Redner nur eine gewiſſe Zeit, etwa

Als darauf der

eine Viertelſtunde zu ſprechen erlaubt werde. Der Antrag-
ſteller behauptete, es ſei fur ihn ein betrübendes Gefuühl,
wenn er über eine Sache drei Viertelſtunden lang einen
und denſelben Redner ſprechen hören mußte und wenn da-
durch jedem andern Mitgliede die Gelegenheit geraubt
werde, ſich hörbar und bemerkbar zu machen. Die
Verſammlung fand angemeſſen, den Antrag gar nicht zu
beruckſichtigen. Zur Tagesordnung uübergehend, trug der
ritterſchaftliche Abgeordnete v. Katte aus der Prov. Bran-
denburg das Gutachten der Kommiſſion vor, welche die
Petitionen der Abgeordneten Hanſemann, Aldenhoven und
Milde uüber Abänderung des Reglements und den Geſchäfts
gang bei dem Vereinigten Landtage eingereicht hatten. Das
Gutachten lautete weſentlich dahin: Der Abgeordnete
Hanſemann reichte eine Petition ihrem Tenore nach des
Inhalts ein, daß eine Kommiſſion des Vereinigten Landtags
mit dem Auftrage ernannt werden moöge, die Geſchäftsord-
nung zu prufen und ber die darin wunſchenswerthen Ab-
änderungen Bericht zu erſtatten, reſpektive einen desfall-
ſigen Antrag an Se. Majeſtät den König vorzubereiten.
Es war in der Petition außerdem die allgemeine Behaup-
tung aufgeſtellt, daß die Geſchäftsordnung in vielen Pa-
ragraphen die ſtändiſchen Freiheiten mehrfach beſchränke,
und hatte in dieſer Beziehung mehrere Punkte hervorgeho-
ben. Abgeordn. Aldenhoven, Gutsbeſitzer in Zons am
Rhein, hatte dagegen ſpeciell die Aenderungen vieler Pa-
ragraphen des Reglements beantragt. Es mußte zuvoör-
derſt, namentlich in Bezug zuerſt gedachter Petition, Ge-
genſtand der Berathung in der Abtheilung werden, wie ſie
die Sache zu behandeln habe. Für die Annahme, daß nur
die einzelnen als Beſchwerde hervorgehobenen Punkte Ge-
genſtand der Berathung ſein könnten, ſprach ſowohl die
Beſtimmung der Verordnung uber die Bildung des Ver-



einigten Landtags, als der Jnhalt des Reglements ſelbſt.
Beide zeigen als den einzigen Weg, auf welchem die Stän-
de berechtigt ſind, die Abänderung eines beſtehenden Ge-
ſetzes herbeizufuühren, den einer Petition. Jn ſolcher
geite die Vorausſetzung, daß nur einzelne Vorſchriften
angefochten und desfallſige Abänderungen ſpeciell und
beſtimmt beantragt werden durften, dagegen das Recht
der Begutachtung des Geſammtinhalts von Geſetzen dem
Landtage nur da zuſtehe, wo ſolche in Form Königl. Pro-
poſition von ihm erfordert wurde. Offenbar, ſo äußerte
ein Theil der Abtheilung, verwandle das Verlangen im
Wege der Petition ein ganzes Geſetz der Prufung zu un
terwerfen, das verliehene Recht zu petiren, in das Recht
der Begutachtung. Dieſer durch eine Minorität von 6 ge-
gen 7 Stimmen entwickelten Anſicht wurde von der Majo-
rität entgegen geſetzt, daß faktiſch es doch immer in der
Hand des Antragſtellers liege, wenn ſeine unvollſtändige
Petition die Berathung des ganzen Geſetzes nicht herbei-
fuühre, ſeinen Zweck durch ſpatere Vervollſtändigung des
Antrags zu erreichen. Außerdem koönne eine erſchoöpfende
Erörterung der Petition im vorliegenden Falle nur dadurch
erfolgen, daß die Abtheilung ſich den Geſammtinhalt der
Geſchäftsordnung vergegenwärtige, insbeſondere da die Pe
tenten Hanſemann und Aldenhoven in ihren Eingaben ſich
auf keine Motivirung ihrer ſpeciellen Anträge eingelaſſen,
ſondern dieſe nur mit dem allgemeinen Wunſche um Ab-
hilfe kurz von ihnen hingeſtellt worden, uüberhaupt aber
es den vorberathenden Abtheilungen einer Verſammlung,
wie der Vereinigte Landtag, wohl unbenommen bleiben
muſſe, ohne nur an die Worte einer Petition ſich zu hal-
ten deren Sinn und Gegenſtand zu erfaſſen, und dieſen,
wenn es angemeſſen erſcheine, von einem allgemeinern Ge-
ſichtspunkte ausgehend, in Erwägung zu ziehen. Sonach
hielt die Majorität ſich wohl fur ermächtigt, die einzelnen
Beſtimmungen des Reglements einer nähern Pruüfung zu
unterwerfen, um ſo mehr, als eine ſtuckweiſe Vorberathung
unter ſolchen Umſtänden nur zeitraubend erſchien Hier-
nach bezog ſich die ſofort angeknupfte Diskuſſion auf die
Frage, in wie weit der Vereinigte Landtag berechtigt ſei,
ein Königliches Geſetz in den Kreis ſeiner Berathungen zu
ziehen. Der außerdienſtliche Major Graf v. Gneiſenau,
aus der ſächſiſchen Ritterſchaft und Mitglied der Kommiſ-
ſion, hob hervor, das Reglement ſei ein königl. Geſetz,
gegen ein königl. Geſetz könne man nur im Wege der Peti-
tion vorſchreiten. Beantrage nun die eine der Petitionen,
es ſolle eine Kommiſſion ernannt werden, welche die wun-
ſchenswerthen Abänderungen in Antrag bringen ſolle, ſo
heiße dies nichts anderes, als die Kommiſſion ſolle gegen
einzelne Punkte des Reglements Petitionen entwerfen.
Hierin liege eine Unzuläſſigkeit, um derentwillen er ſich der
Minorität angeſchloſſen habe. Der Abgeordn. wirkliche Ge-
heime Rath v. Maſſow, Mitgl. der brandenburgiſchen
Ritterſchaft, behauptete, die Kommiſſion habe ihre Befug-
niß uüberſchritten, indem ſie das Reglement, welches an
und fur ſich ein königl. Geſetz ſet, in ſeiner Allgemeinheit
einer Prüfung unterworfen habe, während ſie ſich nur an
die einzelnen Punkte hätte halten ſollen, welche von den
Petitionen ſpeciell angeregt worden wären. Man hatte
zwar auch ſo das Geſetz in ſeinen ſämmtlichen Einzelnhei-
ten einer Prufung unterwerfen können, aber die Form wäre
doch bewahrt worden. Die Beobachtung dieſer Form wäre
um ſo nothwendiger geweſen, als die Tendenz der Anträge
darauf gerichtet ſei, die ſtändiſche Verſammlung nach dem
Muſter der Verſammlungen in konſtitutionellen Staaten in
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eine Kammer umzuwandeln. Am Schluſſe ſeiner Anſprache
trug er darauf an, daß die Berathung ſich auf die ein-
zelnen Anträge der Petitionen beſchränke Der Marſchall
nahm den Antrag nicht an, weil er nicht angemeldet ſei
und die Debatte an die Anträge der Abtheilung und die
angemeldeten Amendements gebunden ſei. Der königl.
Kommiſſar erklärte: „Jch wurde wenn die Kommiſſion
ſich als eine ſolche anſähe, welche berufen wäre, das Ge-
ſchäftsreglement einer allgemeinen Kritik zu unterwerfen,
nach dem, was ich früher geſagt habe, dem entſchieden
widerſprechen müſſen. Jch habe aber in dem gedruckten
Gutachten dies nicht gefunden. Der Her Antragſteller
(Hanſemann) hat allerdings das Petitum geſtellt, daß eine
ſolche Kommiſſion ernannt werden möge. Als Petition wur
de dies nur in dem gewöhnlich vorgeſchriebenen Wege ha-
ben durchgeführt werden koönnen, nicht aber in der Weiſe,
daß die durch das einfache Mandat des Herrn Landtags-
Marſchalls konſtituirte Abtheilung ſich als Pruüfungskom-
miſſion betrachte. Dies ſcheint aber auch nicht ihre Ab-
ſicht geweſen zu ſein. Sie ſagt: Es lagen ſchon eine Maſſe
Anträge vor, welche faſt alle Abſchnitte des Geſchafts-
reglements umfaßten ſie habe geglaubt, daß, wenn dieſe
gepruüft wurden es nicht umgangen werden könne, auch
auf die wenigen nicht beſonders monirten Punkte einzu-
gehen auf dieſem Wege ſei ſie allerdings in die Bahn ge-
kommen, welche der Herr Antragſteller bezeichnet habe.
Gegen dieſen faktiſch eingeſchlagenen Weg habe ich aller
dings nichts zu erinnern; aber ich muß die Verwahrung
wiederholen, daß die Niederſetzung einer Kommiſſion, um
königl. Geſetze einer Kritik zu unterwerfen, nicht im Geſetz
begrundet iſt, und daß, wenn die Kommiſſion dieſes Man-
dat als das ihrige in Anſpruch genommen hatte, ich als
königl. Kommiſſar dieſem eben ſo entſchieden hätte wider
ſprechen muſſen. Nach dieſer Erklärung glaube ich, daß
die Debatte über das Reglement ohne Bedenken begonnen
werden kann Jn dem Gutachten der Kommiſſion und in
den Worten des Referenten war dieſer Umſtand klar und
deutlich entwickelt, dennoch machte der Abgeordn. v. Maſ-
ſow Einwendungen. So wie aber die Regierung ſich gleich
falls im Sinne der Kommiſſion erklärt hatte, nahm v. Maſ-
ſow ſeinen Antrag zurück und der Wirkl. Geh. Rath Frei-
herr v. Manteuffel, auch aus der brandenburgiſchen
Ritterſchaft, verzichtete auf das Wort. Handelsgerichts-
präſident von der Heydt aus Elberfeld und der Ritter-
gutsbeſitzer v. Gottberg aus Pommern behaupteten, die
Kommiſſion habe ihre Befugniß nicht uüberſchritten; jedes
Mitglied ſei befugt, die Aufhebung eines ganzen Geſetzes
durch Petition zu beantragen, und daraus folge das Recht,
auch einzelne Abänderungen vorzuſchlagen. Jn Erwiderung
hierauf bemerkte der Kommiſſar, daß er dieſes Recht gar
nicht in Frage ſtelle, daß aber die Kommiſſion nicht berech-
tigt ſei, ohne andere durch Petitionen gegebene Veranlaſ-
ſung gleichſam ex ofleio ein königl. Geſetz zu pruüfen. Der
Oberburggraf v. Brunneck aus Preußen betrachtete das
Gutachten der Abtheilung nicht als eine allgemeine Kritik
des Reglements, ſondern als ein Gutachten, das in Folge
der Reglementsbeſtimmung, wonach eine Reviſion und eine
wunſchenswerthe Verbeſſerung in Ausſicht geſtellt wird, ent
ſtanden ſei. Die Kommiſſion habe daher ihre Befugniß
nicht uberſchritten, ſie habe nur das Geſetz ſelbſt erfullt,
indem ſie im Sinne und nach Vorſchrift des Geſetzes Ma-
terial fur die Vervollſtaändigung des Reglements gewinnen
wolle. Die Kommiſſion habe aber ihre Arbeit nicht er-
ſchöpft, ihr Bericht ſei zu fruüh gekommen, man hatte
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mehr Erfahrungen abwarten ſollen. Deshalb trug er dar-
auf an, daß die vorliegende Arbeit nicht als geſchloſſen
betrachtet werden möochte, damit die ſich etwa darbietenden
Erfahrungen und Bedurfniſſe berückſichtigt werden könnten.
Der Abgeordn. v. Fock kam in längerer Rede abermals
auf das zuruck, was der Kommiſſar vollſtändig erledigt
hatte, und er endete ſeine durch Pochen und heftigen Lärm
unterbrochene Rede, mit der Erklärung, die Kurie und
deren Kommiſſionen hatten kein Recht, von der Berathung
einzelner Theile auf die Berathung des Ganzen überzugehen.
Dieſe Wiederholung hatte zur Folge, daß der Mar-
ſchall unter allgemeiner Zuſtimmung der Kurie aäußerte,
die bisherige Berathung könne zu gar keinem praktiſchen
Reſultate führen.

Zuerſt kam der Antrag des Abgeordneten Kaufmann
Milde aus Breslau zur Eroörterung. Derſelbe lautete:

Soll jeder Abgeordnete das Recht haben jederzeit uber
beliebige Gegenſtände Fragen an den Landtagskommiſſar
oder an den Departementschef zu ſtellen, ſofern ſie 24 Stun-
den vorher beim Marſchall angemeldet ſind?“ Die Majo-
rität der Abtheilung, und bei der Diskuſſion in der Kurie
der Reg.- u. Forſtrath v. Wedell aus Merſeburg und
Graf v. Gneiſenau hatten ſich dagegen, und die Abg.
Dittrich aus Schleſien, Gier aus Muühlhauſen, Joch-
mann aus Preußen, Freih. v. Vincke aus Weſtphalen
und v. Auerswald dafur ausgeſprochen und bei der Ab-
ſtimmung wurde der Antrag mit 324 Stimmen gegen 168,
alſo mit nicht ganz angenommen. Der Kommerzien-
rath Baum aus Duſſeldorf beantragte alsdann: „Um die
grundliche Pruüfung und Bearbeitung der umfangreichern
Propoſitionen zu erleichtern, möchte Se. Majeſtät gebeten
werden, dieſelben eine angemeſſene Zeit vor Eröffnung des
Landtags zur Kenntniß der Mitglieder zu bringen Auf
die einfache Bemerkung des Kommiſſars, daß eine Beſtim-
mung dieſer Art nicht in das Reglement gehoöre, lehnte die
Kurie den Antrag ab. Der Antrag Hanſemanns hatte be-
antragt, die Kurie ſolle ihren Marſchall wahlen, nicht ihn
durch die Regierung ernennen laſſen. Der Antrag wurde
ausgeſetzt, theils weil er bei den Verhandlungen uüber das
Reglement nicht ſtattfinden konne, theils weil ein beſtimm-
ter Petitionsantrag, der darauf gerichtet ſei, vorliege.

Zu F. 4 des Reglements ſtellte der Abg. Profeſſor
Dulk aus Königsberg das Amendement: z Wird die Ver-
hinderung dadurch herbeigefuührt, daß gegen das Mitglied
eine Kriminalunterſuchung, die mit einer entehrenden Strafe
verbunden iſt, oder ſofortige gänzliche Einziehung verfügt
werden ſoll, ſo iſt hierzu die Zuſtimmung derjenigen Kurie
des Vereinigten Landtags, welcher das Mitglied angehoört,
vorher erforderlich und kein Mitglied kann anders als mit
Genehmigung der Kurie an der Ausuübung ſeiner ſtaändi-
ſchen Rechte verhindert werden S. Nach kurzer Debatte
wurde der Antrag abgelehnt.

Zu g. 5 ſchlug der Graf v. Saurma aus Schleſien
vor, den Ordnern möchten beim Stimmenzählen 2 Gehil-
fen beigegeben werden und Dittrich, daß die Abſtim-
mung durch Kugelung erfolgen ſollte. Beide Vorſchläge
wurden verworfen.

Zu F. 6 hatte die Abtheilung die Frage aufgeſtellt:
„Beſchließt die Abtheilung vorzuſchlagen daß der Vereinigte
Landtag die Bitte an Se. Maj. den König richte, daß durch
Wahl jeder einzelnen Provinz die Beſtellung des aus ihr
zu entnehmenden Sekretärs erfolge?“ Jn der Kommiſſion
hatten 9 Mitglieder die Frage bejaht, 5 verneint. Die
ſächſiſchen Abg. v. Byla und Zech, der ſchleſiſche Baron
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v. Gaffron und Freiherr v. Waldbott aus Preußen
verneinten den Antrag. Die rheiniſchen Abgeordn. von der
Heydt, Hanſemann, v. Beckerath, der Apotheker
Sommerbrodt aus Schweidnitz und Oberburgermeiſter
Naumann aus Poſen ſtimmten dafur, und bei der Ab-
ſtimmung nahm die Kurie mit 339 gegen 159 Stimmen
den Antrag an, daß die einzelnen Provinzen Sekretäre
wählen.

Zu 9. 7 hatte die Kommiſſion die Frage geſtellt: Be-
ſchließt die Abtheilung, dem Plenum vorzuſchlagen, die
Bitte an Se. Maj. den König zu richten, daß die Zuſam-
menſetzung der Abtheilungen ſtatt der Ernennung ihrer Mit-
glieder durch den Marſchall in der Weiſe erfolge, daß jede
Provinz zu der vom Marſchall, mit gleichmäßiger Beruck-
ſichtigung der den Provinzen angemeſſen erachteten Zahl
der Mitglieder, die davon auf ſie fallende Zahl aus ihrer
Mitte wähle? Jn der Abtheilung wurde dieſe Frage mit
8 Stimmen gegen 6 verneint. An der Debatte nahmen die
Redner Camphauſen, Grunau, v. Vincke, Möwes,
Hanſemann und v. Bruüünneck Theil. Die Kurie be-
ſtimmte mit 305 gegen 195 Stimmen, alſo noch nicht
2/ Majorität, daß die Mitglieder der Kommiſſionen durch
die Majorität der einzelnen Provinzen gewählt werden ſollen.
Der Oberburggraf v. Brunneck brachte zwei Amende-
ments ein; erſtlich es ſollen bei Bildung der Abtheilungen
die Marſchälle der Provinziallandtage zugezogen werden;
dieſem Amendement ſtimmte die Kurie ſehr zahlreich bei;
zweitens es ſollten die Abtheilungen anders, und zwar nach
den Fächern klaſſificirt und vermehrt werden. Den letzten
Antrag ließ der Marſchall als nicht zur Sache gehoörig nicht
zu, wogegen der Kommiſſar darin eine zweckmäßige Er-
gänzung des Reglements erkannte und bei der Redaktion
deſſelben den Vorſchlag zu beruckſichtigen verſicherte.

Zu F. 8 hatte der Deputirte Aldenhoven vorge-
ſchlagen der Vorſitzende in den Abtheilungen ſollte von den
Kommiſſionsmitgliedern ernannt werden. Die Kommiſſion
hatte dieſen Antrag einſtimmig verworfen bei der Abſtim-
mung nahm ihn aber die Kurie mit 337 gegen 150, alſo
mit mehr als ?/z an.

Zu F. 9 wurde zur Frage geſtellt, ob der Abtheilungs-
referent vom Vorſitzenden ernannt oder von den Kommiſ-
ſionsmitgliedern gewählt werden ſollte. Die Kurie ſtimmte
mit großer Majorität für das Erſtere.

Zu H. 12 hatte Aldenhoven vorgeſchlagen, daß Koön.
Beamte nur auf Verlangen der Abtheilung den Berathun-
gen derſelben beiwohnen dürfen. Die Abtheilung ſowohl
als die Kurie lehnte dieſen Antrag ab. Ein vom Freiherrn
von Vincke zu dieſem Paragraphen geſtelltes Amende-
ment: dem Antragſteller iſt geſtattet, den Verhandlungen
in den Abtheilungen mit dem Recht der Erwiderung, ohne
Votum beizuwohnen, und ſind die Vorſitzenden der Ab
theilungen verpflichtet, ihm Kenntniß von der Zeit der Be
rathung zu geben wurde mit großer Majorität an
genommen.

Zu H. 13 beſtimmte die Verſammlung mit großer Ma-
jorität, daß der Vorſitzende einer Abtheilung auch den Re
ferenten fur die Kurie ernenne. Nach erfolgter Abſtimmung
erhob der Kommiſſar Einſpruch; er nannte den ganzen
Vorgang eine Verletzung des Reglements. Das angemel-
dete, in dem gedruckten Gutachten enthaltene Amendement
laute: Es ſoll die reglementariſche Beſtimmung welche
dem Marſchall die Befugniß verleiht, den Referenten fur
den Vortrag in der Plenarverſammlung zu ernennen, da
hin geändert werden daß jenen Vortrag nur ein von der



Abtheilung gewählter Referent halten dürfe. So ſei die
Frage geſtellt geweſen, erſt während der Abſtimmung habe
der Antragſteller ſein Amendement verändert und dann ſei
augenblicklich abgeſtimmt worden. Abg. v. Auerswald
entgegnete: Ich kann die Anſicht des Herrn K. Kommiſ-
ſars, daß hier uber ein nicht angemeldetes und nicht disku-
tirtes Amendement abgeſtimmt iſt, nicht anerkennen. Es
iſt uüber das Amendement, was zur Abſtimmung gekom-
men, diskutirt worden. Es hat eine Abänderung nur in
einem einzigen Worte ſtattgefunden welche ſich meines Er-
meſſens ganz von ſelbſt verſtand, nachdem bereits vorher
beſchloſſen war, daß der Abtheilungsdirigent in der Abthei-
lung den Referenten ernenne, und ich mochte ſagen, daß,
wenn der Marſchall in dem Augenblicke der Abſtimmung
ſich gefallen ließ, das Wort „Vorſitzender aufzunehmen,
dies eine naturgemäße Redaktionsverbeſſerung des Amen-
dements war. Jch glaube nicht, daß es gut wäre, um
mich eines Ausdrucks eines fruühern Redners aus der Her-
renkurie zu bedienen, „um ein armſeliges Wort zu mark-
ten, wo es ſich blos um den Sinn handelt. Jn ähnlicher
Weiſe ſprachen die Abg. von der Heydt und von Vin-
cke. Hierauf wurde noch ein Amendement des Freih. von
Vincke über eine feſte Tagesordnung faſt einſtimmig an-
genommen. Endlich zu F. 14 kam die Frage zur Beant-
wortung, ob die Plätze in der Verſammlung verlooſt wer-
den ſollten. Die Kurie nahm den Antrag gar nicht in
Betracht.

Verzeichniß
der den verſchiedenen Abtheilungen in der Sitzung

vom 5. Mai überwieſenen Petitions-Anträge.
Antrag des Abg. Riebold und 14 anderer Abgeordneten

wegen Einführung einer Landgemeinde- Ordnung für die öſtlichen
Provinzen des Staats. Antrag des Abg. Barre in Betreff der
Emancipation der Volksſchule von der Kirche, unter Hinweiſung ei
ner beſſeren Stellung der Volksſchullehrer. Antrag des Abg. Me
viſſen um Aufhebung a) der Kabinets-Ordres vom 6. März 1821
und 25. April 1835, der nicht geſetzlich publizirten Kabi-
nets- Ordre vom 21. Auguſt 1819, e) der Geſetze vom 29.
März 1844, ſo weit ſie die Richter betreffen. Antrag der
Abg. Grätz und Naumann, betreffend die Umwandlung ei-
nes Theils der Gymnaſien in Realſchulen. Antrag des Abg.

v. Bockum-Dolffs auf Erlaß geſetzlicher Beſtimmungen we
gen geregelter Armen- Krankenpflege. Antrag des Abg. Han
ſemann, die Unabhängigkeit des Richterſtandes, die perſön-
liche Sicherheit und die Einſchränkung der Polizei Gewalt be-
treffend. Antrag deſſelben auf Bildung von Zettelbanken. An
trag deſſelben auf beſſere Organiſation der Zoll Vereins Ver
waltung. Antrag des Abg. Baum auf Begünſtigung der
Vereins Seeſchifffahrt durch Beförderung des direkten trans-
atlantiſchen Verkehrs im Wege des Differenzial- Zollſyſtems,
Errichtung von Vereins Konſulaten und Annahme einer Ver-
eins Flagge. Antrag des Abg. der Stadt Memel, Frentzel
Beyme, auf allgemeine Einführung einer mäßigen Steuer auf
Branntwein und Spiritus. Antrag der Abg. Dorenberg auf
Aufhebung der Verpflichtung, die Kunſtſtraßen vom Schnee zu
reinigen. Antrag des Abg. v. Veltheim auf Verminderung
des übermäßigen Rothwildſtandes und Abänderung des bishe-
gen Verfahrens bei Abſchätzungen und Feſtſtellung von Wild-
ſchäden. Antrag des Abg. Hüffer auf Errichtung von Pri-

vatbanken. Antrag des Abg. Jlliges, den unfreiwilligen Um-
tauſch von Grundſtücken betreffend. Antrag des Abg. Schmidt
aus Weſtfalen, Diebſtahl, Raub und ähnliche Verbrechen ſtren-

Antrag der Abg. Schier, Coqui und Ker-
ſten auf Errichtung eines paſſenden Lokals für die Verſamm-
lungen des Vereinigten Landtages, eventuell Errichtung eines

ger zu beſtrafen.

Ständehauſes. Antrag des Abg. v. Schorlemer, die Auf-
hebung der Stempel- Abgabe bei Ceſſionen in auf und abſtei-
gender Linie betreffend. Antrag des Abg. Meyer aus Süd-
hemmern die von den Regierungen ohne vorherige Anhörung
der veranlagenden Behörde vorgenommenen Klaſſenſteuer-Erhö-
hungen betreffend. Antrag des Abg. Hoof auf Abänderung
des Verfahrens bei Beſchwerden gegen die Behörden. Antrag
des Abg. v. Arnim-Koppershagen wegen weiterer Aus-
bildung und Berechtigung der höheren Bürgerſchulen gegen-
über den Gymnaſien. Antrag des Abg. Pantaleon Schu-
mann um bäürgerliche und politiſche Gleichſtellung der Juden
mit den Chriſten. Antrag des Abg. v. Kall auf Oeffentlich-
keit der Landtags-Sitzungen. Antrag des Abg. Dr. Zimmer-
mann aus Spandow auf Autoriſation für die fiskaliſche Sta-
tion, von der Gränz-Regulirung fiskaliſcher Binnengewäſſer zu
abſtrahiren. Antrag deſſelben um Organiſation einer beſonde
ren Jnſtanz für die Beurtheilung der Zweckmäßigkeit der Rich-
tung neu anzulegender Chauſſeelinien. Antrag deſſelben wegen
exekutiviſcher Einziehung der Kriminalkoſten von dem Schuldner
ſeitens der Kommunen. Antrag deſſelben auf Feſtſtellung und
Bewahrung der Rechte der Patrone. Antrag deſſelben auf Er
laß von Marktpolizei-Geſetzen und Verordnungen zur Abwehr
von Theurung. Antrag des Abg. Abegg auf eine Beſtim-
mung, daß alle Beſchlüſſe des Vereinigten Landtages durch ein
fache Stimmenmehrheit gefaßt werden. Antrag des Abg-
Wenghoffer auf Einrichtung von beſonderen Realklaſſen be.
den Königlichen Gymnaſien. Antrag des Abg. Denzin, bei
treffend die Stellung der Richter und Juſtiz- Kommiſſarien
Antrag des Abg. Fürſten Reuß auf Vertretung der mit land
tagsfähigen Rittergütern angeſeſſenen Frauen bei den ritterſchaft
lichen Landtags Wahlen. Antrag des Abg. v. Kall auf ein
reichliches Auskommen der Schullehrer in baarem Gehalt und
Verwirklichung der ihnen gewordenen Allerhöchſten Verheißun-
gen. Antrag deſſelben auf Anlage von Fabriken in der Pro
vinz Preußen durch das Seehandlungs-Jnſtitut. Antrag des
Abg. Weiſe wegen ſofortiger Aufhebung der Geſetze vom 29.
März 1844 über Abſetzbarkeit der Richter. Antrag deſſelben
wegen Vorlegung der Rechnung über die wirklichen Einnahmen
und Ausgaben des Staats vor Berathung über die Einkom
menſteuer und Eiſenbahn Anlage.
Grafen Skorzewski um Aufhebung der Cenſur. Antrag
des Abg. Oom auf Aufhebung der Klaſſenſteuer für ſämmtli-
che Stufen, wenigſtens zur Hälfte, auf die Monate Mai,
Juni und Juli c. Antrag des Abg. v. Puttkammer-Rein-
feld um Aufhebung der Salz;ſteuer und Uebertragung des ab
ſeiten des Staatshaushalts von derſelben bisher gezogenen Er
trages auf die allgemeine Klaſſenſteuer. Antrag des Abg.
Barre auf Gleichſtellung aller Konfeſſionen, bezüglich der
ſtaatsbürgerlichen Rechte, welche durch das Toleranz Edikt de
30. März e. nicht einmal für die chriſtlichen Sekten gewährt
iſt. Antrag des Abg. Berndt auf Erweiterung des Schieds
mann Jnſtituts. Antrag des Abg. Berein und 5 anderer
Abgeordneten von Landgemeinden auf Verleihung einer Kom
munal- Ordnung für das platte Land. Antrag des Abg. Ap-
pelbaum auf Einführung vollſtändiger Oeffentlichkeit und
Mündlichkeit beim Kriminal Prozeß. Antrag deſſelben auf Er
weiterung der Wahl Berechtigung im Stande der Städte.

Antrag des Abg. Heliodor

erklän
meint
mach
beſag



Königsberg, d. 8. Mai. Die freie evangeliſche Ge
meinde iſt vom Polizei- Präſidenten auf Grund des Patents
vom 30. März d. J. aufgefordert worden, den geſetzlichen
Beſtimmungen alsbald zu genügen und ihren Austritt aus
der Landeskirche beim hieſigen Stadtgerichte anzuzeigen,
auch daſelbſt die vorgenommenen und von Neuem angemel-
deten „Civil-Ehen“ kontraktlich abſchließen zu laſſen. Wie
man hoört, weigert ſich die freie Gemeinde, ihren Austritt
aus der alten Kirche zu erklären und anzuzeigen, indem ſie
behauptet, ſie habe ſich nur von der Herrſchaft des „Con-
ſiſtoriums losgemacht; aus der Zalten, evangeliſchen Kir-
che ſei ſie nicht ausgetreten und wolle es auch nicht, eine
Landeskirche aber kenne ſie nicht. Wenn Jemand aus der
frei evangeliſchen Gemeinde dem Patente vom 30. Marz

17 genugen wolle, was nach den Freiheitsgrundſaätzen
derſelben jedem Einzelnen unbenommen bleibe; ſo moöge er
bei ſeiner gerichtlichen Anzeige gleichzeitig und ausdrucklich
erklaären: daß er zwar Mitglied der frei- evangeliſchen Ge-
meinde ſei und von der gerichtlichen Civil-Ehe Gebrauch
machen wolle, aber durch ſeinen Uebertritt zu der
beſagten Gemeinde keineswegs aus der evangeliſchen Kir
che ausgetreten ſei.

Thorn, d. 8. Mai. (Königsb. Ztg.) Bedenklich lau-
ten die Nachrichten aus dem benachbarten Kulm. Dorthin
wurden auf Requiſition eine Compagnie und ein Zug Dra-
goner heute Mittag abgeſendet. Es ſoll daſelbſt die Dro-
hung ausgeſprochen worden ſein, die Speicher zu plündern,
in welchen ſich bedeutende Roggenvorräthe befinden, die,
wie es ſich unter den dortigen Einwohnern verbreitet hat,
nach England verſchifft werden ſollen. Laut Nachrich-
ten aus Polen ſind die dort ſtehenden Militairmaſſen bis
auf 80,000 Mann binnen Kurzem vermehrt worden. Dieſe
Militairverſtärkung wird mit dem Wechſel der Statthalter-
ſchaft in Polen in Verbindung gebracht. Jn Warſchau er-
zählt man als ganz beſtimmt, daß der Großfurſt Michael
die Stelle des Furſten Paskiewicz einnehmen werde.

Solingen, d. 7. Mai. Ein Kaufmann aus hieſiger
Gegend, welcher vor wenigen Tagen aus Amſterdam zurück
gekehrt iſt, hat bei einem dortigen Handlungshauſe Briefe
eingeſehen, wonach von Odeſſa aus 130 Schiffe, mit Korn
beladen und nach Oſtende, Antwerpen, Rotterdam und
Amſterdam beſtimmt, unterwegs ſind, und viele davon be-
reits bis Mitte Mai an genannten Platzen eintreffen wer
den. Sämmtliche Ladungen ſind fur Deutſchland beſtimmt
und dürfte beſonders die Rheinprovinz ſich eines großen
Theiles derſelben zu erfreuen haben. Uebrigens ſoll die
vorjährige Ernte im ſüdlichen Rußland ſo ergiebig wie ſeit
Menſchengedenken geweſen ſein, deshalb in Odeſſa noch
ungeheure Partien lagern und noch alle Magazine gefuüllt
ſeien deren Beſtand ebenfalls, ſo weit es die Schiffsgele-
genheiten geſtatten fur Deutſchland verladen werden durf-
te. Jedenfalls iſt dieſe Nachricht eine hochſt erfreuliche
und kann nur dazu beitragen, der allenthalben immer mehr
überhand nehmenden Theurung der Brodfruchte, ſchon für

die nächſte Zukunft wirkſame Schranken zu ſetzen.

Jtalien.
Rom, d. 30. April. Die allgemeine Einführung der

Nationalgarde im ganzen Kirchenſtaate iſt nunmehr defini-
tiv entſchieden, und die dazu ernannten Commiſſäre fur
die verſchiedenen Provinzen reiſen bereits ab. Durch dieſe
Einrichtung wird nicht nur eine ſehr beträchtliche Minde-

rung der Truppen uüberhaupt, ſondern auch zugleich die
Entlaſſung des koſtſpieligen Schweizerkorps bewirkt werden.

Portugal.
Aus Liſſabon wird der „Times“ vom 29. April ge

ſchrieben, daß Donna Maria und das neue Miniſterium
die von Lord Palmerſton vorgeſchlagenen Vergleichsbedin-
gungen vollſtändig angenommen haben. Obriſt Wylde ſollte
am Abend des 29. nach St. Ubes abgehen, um die Feind-
ſeligkeiten einſtellen zu laſſen. Die Anerbietungen der Re
gierung ſind ſehr liberal; werden ſie trotzdem von den Jn-
ſurgenten nicht angenommen ſo wird England die Königin
durch eine bewaffnete Jntervention unterſtuützen. Jn
Oporto ſoll die Junta den Beſchluß gefaßt haben, auf ei-
nen Vergleich mit der Regierung nicht einzugehen, wenn
dieſelbe nicht zugebe, daß die Truppen der Junta zur beſ
ſern Garantie des Vergleichs in Oporto und Liſſabon als
Garniſon bleiben.

Vermiſchtes.
Aus dem Rheingau, d. 3. Mai. Ein Kölner

Bürger hat hierſelbſt begonnen, eine Brutanſtalt in groß-
artigem Sinne auf einer unſerer Rheininſeln anzulegen,
von welcher aus er die angrenzenden Lande binnen Kurzem
mit Federvieh aller Arten zu verſorgen gedenkt. Es iſt
dieſes eine der erſten derartigen Anſtalten in Europa, dem
Aſien längſt in dieſem Zweige vorangegangen war.

Ueber den Ertrag der diesjährigen Weinernte in
Sachſen liegt die Nachricht vor, daß im J. 1846 60,808
Eimer Moſt bei den Haupt-Steuerämtern deklarirt worden
ſind. Seit dem J. 1834, wo 93,279 Eimer angemeldet
wurden hat eine ſolche Weinernte nicht ſtattgefunden.

n —=TE
Perſonen Frequenz

der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn
Bis inel. 24. April wurden befördert 177,677 Perſonen.

Vom 25. April bis 1. Mai c. incl.
1233 Perſonen aus dem Zwi-
ſchenverkehr 16,386in Summa 1934,063 Perſonen.

ne

Magdeburg Leipziger Eiſenbahn.
A. Betriebs-Einnahmen:

1) Jm Monat Januar c. 48,131 Thlr. 15 Sgr. 10 Pf.
2) Februar e. 45,345 7 1

Summa 93,474 Thlr. 22 Sgr. 11 Pf.

B. Perſonen-Frequenz:
1) Jm Monat Januar c. 35,586 Perſonen.
2) Februar e. 33,592Summa 69,538 Perſonen.

C. Fracht- und Eilgüter-Verkehr:
1) Jm Monat Januar c. 147,890*, Centner.
2) Februar c. 155,596Summa 303,487 Centner



Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 12. Mai.

Zf. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.
St. SchuldSch. 3 938 93 Pomm. Pfndbr. 31 945 94
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 31 958Scheine. 957 95 (Schleſiſche do. 31 5356
Kur u. Neum. do. Lt. B. ga-Schuldverſchr. 3 90 90 rant. do. 3
Berliner StadtObligat. 3 i 93
Wſtpr. Pfandbr. 3 92*/, Frdrchsd'or. 137 13Großh. Poſ. do. 4 102 1018 Auguſtd'or. 12 11

do. do. 3 92 Gold al mare. SOſtpr. Pfandbr. 3* 958 Disconto 4 5
Eiſenbahn Acrtien.

Volleing. Zf. Zf.Amſt. Rott. 4 092 G. Rhein. Stm. 4 86 G
Arnh. Utr. 4 do. P. Obl. 4Brl. Anhalt. 4 104 B. G. do. v. St. gar 3 90 B.
do. do. P. Obl.. 4 Sächſ. Bair. 4 86!/, bz. u. GBerl. Hamb. 4 1107/, bz. Sag.-Glog. 4 S
do. P. Obl. 4 97 B. do. P. Obl. 4

Brl. Stettin 4 107 B. Thüringer. 4 094 B. 94 G.
Bonn- Köln. 51 W.-B. C. -0. 4Bresl. Freib. 4 Zarsk. Selo. Sdo. do. P. Obl. 4 rCöth. Bernb.. 4 Quittungs- SCr. Ob. Schl. 4 76 B. Bogen. 5
Düſſ. Elberf. 4 106 G. a 49do. do. P. Obl.. 4 /0Gloggnitz. 4 .-Maſtr. 20 82 B.Hmb. Bergd. 4 Berg. Märk. 50 82 G.Kiel-Alton. 4 1107 B. Berl. Anh. B. 45 100 a 99/, bz. u. G.
Leipz. Dresd.. 4 Bexb. Ludwh. 70 SMagd. Hlbſt. 4 113 G Brieg-Neiſſe. 55
Magd. Leipz. 4 Chemn. Riſa. 80 Sdo. P. Obl. 4 Mind. 80 89 a bz. u. B.N. Schl. Mk. 4 86 B. 855/, bz. d. Thür. V. 20 S
do. P. Obl.] 4 92 B. Dresd. Görl. 90 S
do. P. Obl. 5 1018 B. Löb. Zittau. 70 2
Nrdb. K. Fd. 4 Magd. Witt. 20 82! B.OSchl. Lt. A.] 4 104 B. Mecklenburg. 60 74 G.
do. P. Obl. 4 ordb. F. W. 60 70 B.do. Lt. B. 4 97 B. h. St. Pr. 70Potsd. Mgd. 4 89 B. targ. Poſ. 30 83 B.do. P. A. B. 4 91 G. t. Vohw. 90 81 B.
do. do. 5 11017, bz.

(Schluß der Börſe 3 Uhr.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 12. Mai.

Weizen 4 15 J A bis 4 25 IRoggen 4 10 4 17 6Gerſte 10 3 12Hafer 1 21 3 1 27 6Quedlinburg, den 5. Mai. (Nach Wispeln.)
Weizen 117 122 e Gerſte 80 90Roggen 112 122 Hafer e 59Saft nirtes Rüböl, der Centner 11

Rüböl, der Centner 11-11
Leinöl, der Centner 11

Nordhauſen, den 8. Mai.

Weizen s A& bis 5 12Roggen 4 20 5Gerſte 3 e 15 3 258Hafer 1 25 e a 29Rüböl, der Centner 11
Leinöl, der Gentner 13

Weizen
Roggen

Stadt Zürich:

Goldnen Ning:

Goldnen Löwen

Schwarzen Bär:

Stadt Hamburg:

Zur Eiſenbahn:

Magdeburg den 11. Mai. (Nach Wispeln.)

110 120 4 Gerſte 758s 82112 115 Hafer 49 54 e
Waſſerſtand der Saale bei Halle.

am 12. Mai Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 6 Zoll.
am 13. Mai Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 11. Mai: Nr. 9 und 3 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 13. Mai.

Jm Kronprinzen Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Geuſau a. Farrn
ſtedt. Hr. Buchhdlr. Siebert a. Meiningen. Hr. Dr. med. Kruü-
ger a. Düſſeldorf. Hr. Chemiker Wiprecht a. Stuttgart. Hr.
Gutsbeſ. Albrecht a. Rudolſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Mennenöh
a. Gevelsberg, Lucas a. Elberfeld, Knips a. Frankfurt, Driver
m. Gem. a. Breslau, Schubert a. Oeffingen. Hr. KreisJuſtiz
rath Wenzel m. Fam. a. Weißenſee. Hr. Rent. Bar. v. Man
teuffel a. Wien. Hr. Oberſt a. D. v. Siegmann a. Luüneburg.
Hr. Rittergutsbeſ. Seyfried a. Weimar. Hr. Juwelier Hardt-
wich a. Berlin. Hr. Stadtr. Großmann a. Breslau. Die Hrrn.
Buchhdlr. Hartenſtein a. Brunn, Rietich a. Landshut. Die Hrrn.
Kaufl. Johnſon a. Hamburg, Groß a. Naumburg Schmidt a.
Magdeburg.

Die Hrrn. Kaufl. v. Meyerberg a. Amſterdam, v.
Himpertsberg a. Rotterdam, Buchholz a. Lenrich, Brickner a.
Kaſſel, Kürſchner a. Brotterode, Kellner a. Langenſalze, Schloß
a. Würtenberg. Hr. Fabrik. Lazarus a. Magdeburg. Hr. Stud.
Graſer a. Langenſalza. Mad. Lucka a. Krichern. Hr. Portepée-
fahnr. v. Garzysky a. Sykaradewo. Hr. Aſſeſſor Vogt a. Han
nover. Die Hrrn. Kaufl. Appel a. Schweden, Kitzelaff a. Bar
men, Brandt a. Jüterbogk, Gabain a. Hamburg, Gebr. Tell-
manns a. Elberfeld, Ruprecht a. Magdeburg, Kühne a. Braun
ſchweig, Schuſter a. Harburg.

Mad. Kolbe a. Leipzig. Die Hrrn. Gutsbeſ.
Bode a. Neutz, Petri a. Adorf. Die Hrrn. Kaufl. Spiermann
u. Lange a. Magdeburg, Heinichen a. Berlin, Blütau a. Stet-
tin. Hr. Agent Friederici a. Döbeln. Hr. Gutsbeſ. Elſe a.
Harsdorf.

Hr. Muhlenbeſ. Liebe a. Staßfurt. Hr. Buch
hdlr. Wagner a. Leipzig. Hr. Kaufm. Dallach a. Berlin. Hr.
Pred. Schulze a, Scharnsdorf.
Hr. OAmtm. Martens a. Jeßnitz. Hr. Sänger Sievers a. Ham
burg. Hr. Gutsbeſ. Baumgarten a. Dornitz. Die Hrrn. Kaufl.
Schneider a. Artern, Stoöber a. Würzburg.

Hr. Kaufm. Schalow a. Werben. Hr. Kunſt-
gärtner Lange a. Hersfeld. Hr. Optikus Herrmann a. Bam-
berg.

Die Hrrn. Kaufl. Sturin u. Arand a. Nord
hauſen, Hoffbauer a. Berlin, Stolzen a. Kaſſel. Hr. Amtm.
Göörſcher a. Spoören.

Goldne Kugel: Hr. Major v. Bünau a. Leipzig. Hr. Gaſtwirth
Heym a. Suhl. Hr. Schauſpl. André a. Berlin. Hr. Juwelier
h eusortyh a. Thorn. Hr. Steinſetzermſtr. Schneider a. Eis-
leben.

Hr. Domdechant v. Kroſigk a. Naumburg. Hr.
Partik. v. Grabitzky a. Petersburg. Hr. Poſt Jnſp. Schröder
a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Heyer a. Magdeburg, Plock u.
Reuter a. Berlin, Semmel a. Leipzig. Hr. Ober Poſt Jnſp.
Pieck a. Juterbogk. Hr. Baron Langenheim m. Fam. u. Hr.
Kaufm. Sanner a. Berlin. Hr. Kaufm. Lange a. Magdeburg.
r Selner a. Weimar. Hr. Maſchinenmſtr. Brandt
a. Erfurt.

Hr. Oekon. Holl a. Chemnitz.

belege

Morg

länder
Laſten
abgeſce

ſchein



Bekanntmachungen.
Die in der Nähe der Eliſabethbrücke

belegene ſogenannte Spitzwieſe von 28
Morgen 129 Ruthen ſoll auf die ſechs
Jahre 1847 bis 1852 verpachtet werden.
Der Licitations-Termin wird

Donnerstag den 20. d. M.
112 Uhr

auf dem Rathhauſe ſtattfinden.
Halle, den 11. Mai 1847.

Der Magiſtrat.
=DT uFreiwillige Subhaſtation.

Die von dem zu Bennſtedt verſtorbe
nen Koſſath Johann Gottfried Zacha-
rias Krahl hinterlaſſenen, reſp. im Dorfe
Bennſtedt und in deſſen Feldflur belege-
nen Grundſtücken, in Haus Hof nebſt
Eingebäuden, einem Garten, einer Kabel
nebſt Gemeindetheil und 121 Morgen Acker-
länderei beſtehend, und unter Abzug der
Laſten zuſammen auf 1462 Thlr. 15 Sgr.
abgeſchätzt, zufolge der nebſt Hypotheken-
ſchein und Bedingungen im Sterbehauſe
und allhier einzuſehenden Taxe ſollen
den 2. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr

auf der Gerichtsſtube zu Bennſtedt ſub-
haſtirt werden.

Schloß Seeburg, den 8. Mai 1847.
Das Koch'ſche Patrimonialgericht

des Amts Bennſtedt.
Schuſter.

V. C.
ere J Nothwendige Subhaſtation

Patrimonialgericht des Amts Beier-
naumburg.

Die zur Nachlaßmaſſe des Anſpänner
Carl Friedrich Simroth gehörigen,
zu Sotterhauſen belegenen Anſpanngü-
ter Nr. 8b und 48, abgeſchätzt auf reſp.
3975 Thlr. 4 Sgr. 2 Pf. und 10,261
Thlr. 12 Sgr. 6Pf., auch 9 Acker Koſſäther-
land Nr. 150e 405 a 603 640 b 746
und 819 a in Sotterhäuſer Flur, auf 865
Thlr. gewürdert, laut der nebſt Hypothe
kenſchein und Bedingungen in unſerer Re-
giſtratur einzuſehenden Taxe ſollen

den 22. November 1847 Vormittags
10 Uhr

im Günther'ſchen Gaſthofe zu Sotter-
hau uſen ſubhaſtirt werden.

h eolorreee—*e*eeeeNeueſte Fahrpläne
zur Thüringer Eiſenbahn empfiehlt

J. G. Grosse.
Gute ſeißige Mauergeſellen

ſinden Beſchäftigung.
D. Recke, Mauermeiſter.
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Thüringiſche Eiſenbahn.
Die Verpachtung der Reſtaurationen auf

den Bahnhöfen zu Naumburg, Apol-
da und Weimar, vom 1. Juli c. ab
auf drei Jahre, ſoll im Wege der Licita-
tion vergeben werden.

Die näheren Pachtbedingungen ſind in
dem hieſigen Büreau bei unſerm Betriebs-

Director Herrn Ober- Jngenieur Mons,
ſo wie in den Büreaus der Bahnhofs Auf-
ſeher zu Naumburg, Apolda und
Weimar einzuſehen, woſelbſt auch Ab-
ſchriften derſelben gegen Erlegung von
10 Sgr. zu erhalten ſind.

Verſiegelte Offerten ſind bis zum 15.
Juni e. an unſern oben genannten Be-
triebs- Director einzuſenden.

Die Wahl unter den Licitanten bleibt
der unterzeichneten Direction vorbehalten.

Erfurt, den 10. Mai 1847.
Die Direetion

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.
T ZZA

Auction.
Jm Auftrage hieſ. Königl. Gerichts

Commiſſion ſoll der Mobiliar- Nachlaß der
verſtorbenen Lentzſch'ſchen Eheleute, be-
ſtehend in einigen goldnen Ringen, Uhren,
Silberzeug, Haus- und Küchengeräth, Klei-
dungsſtücken, Betten und Wäſche, einem
noch gut gehaltenen Flügel, ſowie einer
Partie Schulbücher und Noten, auf

den 17. d. M. Vormittags 9 Uhr
in der reform. Schule öffentlich meiſtbie-
tend gegen gleich baare Bezahlung verkauft
werden.

Wettin, den 5. Mai 1847.
Meye Ref. u. Act.

T DHZDZ

Den im Bade Oder Rödlingen
belegenen Müller'ſchen Gaſthof, beſtehend
in Wohn- und Wirthſchafts Gebäuden,
Salon, Garten und vollſtändigem Jnven-
tario, habe ich Auftrag,

am 24. Mai d. J. Nachmittags
2 Uhr

an Ort und Stelle
auf 3, oder nach Befinden 6 Jahre, von
Johannis d. J. ab zu verpachten. Die
desfallſigen Bedingungen liegen ſowohl bei
mir, als in dem zu verpachtenden Gaſthofe
ſelbſt, zur Einſicht bereit.

Engelberg in Schraplau.

—hDTZZD e SeeRoggen und Weizen Kleie liegt zum

Verkauf vorräthig auf der Mühle zu Böll-
berg.

5000, 3500, 1800, 1500, 1000, 500

und 300 Thlr. ſind auszuleihen durch den
Actuar Dancker, Schmeerſtraße Nr. 480.

Friſch gebrannter Kalk
Sonuabend den 15. d. M. am Weinberge

t wechſeln beibei A. E. Lehmann.

Zur Beachtung.
Ein gangbares Schnittgeſchäft, mit gut

aſſortirtem Lager in frequenter, beſonders
auch von der umliegenden Landſchaft be-
ſuchter Lage in der Stadt Halle, beabſich-
tigt der Jnhaber, um ſich zur Ruhe zu
ſetzen, mit ſammt dem Hauſe ſofort zu
verkaufen.

Das Lager iſt in couranter Waare circa
4000 Thlr. ſtark, und ſind für das Haus
3000 Thlr. geboten. Ein ſolider Käufer
würde das Ganze mit circa 3000 Thlr.,
nach Umſtänden etwas weniger Anzahlung
übernehmen können.

Reflektirende erfahren mündlich und auf-
frankirte Briefe Näheres durch

Rawald «c h in e
S enMaitrank

täglich friſch aus grünen Kräutern bei
Rawald Schultze

zum Rüttli.
S ununnnnewrSTEin alhier in einer Vorſtadt gelegenes

Grundſtück, welches jährlich 350 Thlr.
rentirt, mit ſehr großem Garten, circa
1 Morgen haltend, Brunnen und Garten
verſehen, ſteht ſofort unter den annehm-
barſten Bedingungen mit 1000 Thlr. An
zahlung zu verkaufen. Näheres bei Sup-
prias in Patte, iptigerſteaße Nr. 283.

Ein erfahrener Landwirth in mittleren

Jahren, für deſſen Rechtſchaffenheit und
Tüchtigkeit Gewähr geleiſtet wird, ſucht
ein Unterkommen als Verwalter und kann
ſofort antreten.

Nähere Auskunft ertheilt Hr. W. Pin
kert zum Schützen in Weißenfels ſo-
wie Hr. Maſchner im ſchwarzen Roß zu
Naumburg.

Sonnabend den 15. Mai Goſe bei

Wilhelm Rauchfuß un
Montag den 17. und Donnerstag den

Mai Broihan bei
Wilhelm Rauch fus jun.

SchlangenGurkenkern empfiehlt
in bekannter Güte

r Lenſet a. d. Ulrichskirche.

20.

Zu Seneigten Aufträgen empftehit ſich

der Zimmer- Meiſter E. Kyritz,
Nr. 1050 f. neben der Neumühle.

Am Sonnabend Abend iſt bei Herrn
Erfurt ein Hut wahrſcheinlich aus Ver-
ſehen) vertauſcht worden der Beſitzer wird
gebeten denſelben gegen den ſeinigen zu

Louis Feldmann.
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Unſeren geehrten Geſchäftsfreunden machen wir hiermit die ergebene Anzeige, daß wir eine Commandite unſeres

Manufactur-Waaren-Geſchafts en gros
am hieſigen Platze, Brüderſtraße Nr. 221, unter unſerer bisherigen Firma:

Gebrüder Steinthal
eröffnet haben und ſind ſämmtliche Forderungen unſerer Firma aus Deſſau dem hieſigen Geſchäft zu berichtigen.

Halle den 12. Mai 1847. Gebrüder Steinthal aus Berlin.

Er ää öää S trennteKurheſſiſcheAllgemeine HagelVerſicherungs Geſellſchaft

zu Caſſel.
Für dieſe auf Gegenſeitigkeit gegründete, mit Korporations Rechten ver

ſehene Anſtalt, bei welcher ſich beim Abſchluß pro 1846 eine Verſicherungs-
ſumme von

4,243,888 Rthlr.
ergab, und dieſer Rechnungs- Abſchluß nebſt Statuten bei dem Unterzeichneten
zur Anſicht bereit liegen, übernimmt Verſicherungs- Anträge zu den bekannten

Prämienſätzen Albert Bertram,
als Agent für Alsleben a./S. und der Umgegend.

e e e e e e e eC Berichtigung der Etabliſſements- Anzeige
des Hrn. H. Steckner hierſelbſt vom 10. Mai d. J. in Nr. 108

des Halliſchen Couriers.
Herr H. Steckner theilt darin mit, daß er das früher im Creutzmann'ſchen

Hauſe unter der Firma G. Stade Co. beſtandene Leinen und Baumwollen
Waarengeſchäft für ſeine Rechnung übernommen habe und unter ſeiner Firma fort-
führen werde. Dies iſt dahin zu berichtigen, daß Herr Steckner unter der Firma
ein neues Geſchäft in meinem früheren Verkaufslokale etablirt hat, ohne daß von
Uebernahme des früher darin von mir betriebenen Geſchäfts Seitens Herrn Steckner
die Rede hat ſein können, da ich als Jnhaber deſſelben ſolches ſeit Neujahr d. J.
unter der veränderten Firma

G. Stade
in das Stegmann'ſche Haus am Markt verlegt habe, und alle Debitoren deshalb
auch nur an mich verſchulden, während alle Creditoren der früheren Firma auch
lediglich von mir geordnet worden ſind.

Halle.

Vad Lauchſtädt.
Mit dem 1. Juni d. J. wird die diesjährige Saiſon in Lauchſtädt eröffnet wer

den. Jndem wir dies hierdurch zur Kenntniß bringen, wünſchen wir zugleich die
Aufmerkſamkeit des leidenden wie des ärztlichen Publikums auf unſeren altberühmten
Kurort um ſo mehr hinzulenken, als das Bedürfniß ſelbſt gegenwärtig wieder zahlrei-
cher zu den eiſenhaltigen Heilsquellen zurückführt, und unter dieſen der unſrigen, nach
der vom Prof. Marchand angeſtellten genauern chemiſchen Unterſuchung einer der
erſten Plätze geſichert iſt, wie denn auch die ſchon durch Friedr. Hofmann hoch
geprieſene Heilkraft des Lauchſtädter Brunnens ſeit länger als einem Jahrhundert ſich
fortdauernd glänzend bewährt hat.

Unſere Trink- und Bade- Anſtalt und die überaus wirkſamen Douchen ſind hin-
reichend bekannt den außerdem erforderlichen ärztlichen Rath und Beiſtand wird der
von der Königl. Regierung neubeſtellte Badearzt Dr. Krieg zu leiſten gern bereit ſein.
Auch für angemeſſene Reſtauration, geſellige Unterhaltung, Theater, iſt Sorge getragen.

Die Beſorgung von Wohnungen für Badegäſte und die Ertheilung jeder wün

III SSESSS G

Guſtav Stade.

Guts- Verkauf.

bäude ſind nicht die beſten, weshalb und
andern triftigen Gründen der Beſitzer gern
zu verkaufen wünſcht. Forderung 18,000
Thlr., mit 4--5000 Thlr. Anzahlung wird
das Gut übergeben, wie es ſteht und liegt.

Alles Nähere durch W. Gähler in
Schkeuditz.
n wun lGuts- Verkauf.

Ein gut maſſiv gebautes Gut, mit 102
Morgen Feld, 12 Morgen Wieſe, 4 Pfer
den, 14 Stück Rindvieh, ſoll für 8000
Thlr. mit der Hälfte Zahlung verkauft
und übergeben werden durch den Commiſ-
ſionair W. Gähler in Schkeuditz.

Jch fordere alle Diejenigen auf, welche
rechtmäßiger Weiſe etwas von meinem
Sohn Rober Rein zu fordern haben,
ſich ſpäteſtens bis zum 15. oder 16. d. M.
zu melden, indem ich ſonſt für keine Zah-
lung ſtehe. Wwe. Rein in Leipzig.

Landgüter, mit 250, 150 und 130
Morgen der ſchönſten Felder, in der Nähe
von Halle gelegen, weiſt zum Verkauf nach
Supprian in Halle, Leipziger Straße
Nr. 283.

J]J m ZDJ
Ein Paar tüchtige gute Maurer können

noch Arbeit finden beim Mauer- Meiſter
LeCElerc, Glaucha Nr. 2014.

Saugferken verkauft das Vorwerk Lan-
genbogen.

manFamilien Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Jhren Freunden und Bekannten empfeh
len ſich als Verlobte

Hedwig Trepte,
Carl Gätzſchmann, L.

Langenreichenbach u. Hohenbuckow,
am 6. Mai 1847.

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich

ſchenswerthen Auskunft wird die unterzeichnete Direction auf portofreie Anmeldungen
zur Zufriedenheit auszuführen bemüht ſein.

Die Königl. Bade- Direction zu Lauchſtädt.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Marie von Bünau,
Wilhelm Kleppel.

Delitzſch, am 9. Mai 1847.
Beilage

Daſſelbe hat 456 Morgen gutes Feld,
15 M. Wieſe und 72 M. Holz; die Ge-



Beilage zu Nr. 110
d e s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Freitag den 14. Mai 1847.

Deutſchland.
Berlin, d. 11. Mai. Se. Exc. der General-Lieute-

nant und kommandtrende General des Zten Armeekorps,
v. Weyrach, iſt nach Torgau, Se. Erlaucht der regie-
rende Graf zu Stolberg-Wernigerode, nach Werni-
gerode, und Se. Exc. der Wirkl. Geh. Rath, Graf zu
Fee. erg-Wernigerode, nach Breslau von hier ab-
gereiſt.

Berlin, d. 12. Mai. Se. Kaiſerl. Hoheit der Groß-
furſt Conſtantin von Rußland iſt von Weimar hier
eingetroffen. Se. Exc. der Kaiſerlich oſterreichiſche Feld
marſchall- Lieutenant v. Martini iſt von Wien hier ange-
kommen. Se. Exc. der General- Lieutenant und Com-
mandeur des Kadetten-Korps, v. Below, iſt nach Bens-
berg von hier abgereiſt.

Die Nr. 2 des Miniſterialblattes fur die geſammte
innere Verwaltung enthält u. A. nachſtehende Verfugun-
gen: 1) vom 21. März, daß einem, lediglich zufolge der
Degradation nach einem andern Orte verſetzten Beam-
ten die reglementsmaßige Verguütigung fur die Verſetzungs-
koſten nicht verſagt werden können; 2) vom 12. Januar,
daß, in Gemäßheit des H. 98. der revidirten Stadteord-
nung, die Herabſetzung des Normalgehalts ſtädtiſcher Buür-
germeiſter bei Neuwahlen, durch die Stadtverordneten nur
nach Vereinigung mit dem Magiſtrat und Beſtaätigung der
Regierung eintreten kounne; 3) vom 22. März, daß auch
zu Unterbedientenſtellen bei den Stadtverordneten-Verſamm-
lungen nur verſorgungsberechtigte Militair-Jnvaliden ge-
wählt werden durfen; 4) vom 10. Dec. v. J. wegen Re-
gulirung des Penſionsweſens fur Lehrer und Beamte an
den höheren Unterrichts-Anſtalten, mit Ausſchluß der Uni-
verſität und der dafur zu bildenden Penſionsfonds (auf
Grund der Verordnung vom 28. Mai v. J.) [Eine Ver-
fuügung iſt in eben derſelben Angelegenheit unter dem 22.
Februar d. J. ergangen]) 5) vom 21. Februar, wonach
ſich das Miniſterium des Jnnern mit der von der Potsda-
mer Regierung entwickelten Anſicht wegen Unzulaäſſigkeit der
Wahl von Tabagien zur Ertheilung von Tanzunterricht nicht
einverſtanden erklären kann 6) vom 10. Maärz, daß die
Conceſſionirung von Ortsſchulzen zum Betriebe der Schank-
wirthſchaft unzulaſſig ſei.

A Berlin, d. 10. Mai. Das hier in den jungſten
Tagen ſtattgefundene und ſchon früher beſprochene Säku-
larfeſt der Realſchule iſt ſpurloſer voruübergegangen, als es
wohl unter anderen Umſtänden der Fall geweſen ware.
Während wir früher der Meinung waren, daß daſſelbe un-
ter Theilnahme der anweſenden Deputirten eine Färbung
erhalten wurde, wie etwa früher das Dieſterwegfeſt, die
Peſtalozzifeſte u. ſ. w. ſo ſcheint vielmehr das politiſche
Intereſſe des Landtages die Theilnahme gelähmt zu haben.
Wenigſtens haben verhältnißmäßig nur wenig Perſonen an
den Feierlichkeiten Theil genommen und insbeſondere hat
ſich das große Feſtmahl keinesweges über die Schranken
einer großen officiellen Begeiſterung hinaus erhoben.

Der Ober-Landesgerichtsrath Auguſtin in Potsdam,
einer der Mitdirektoren der Berlin-Potsdam- Magdeburger
Bahn, hat der Regierung einen Plan eingereicht, wie die
Mittel zum Bau der Preußiſchen Eiſenbahn zu beſchaffen
ſeien. Da dieſe Angelegenheit in Bezug auf den Landtag
einen offenbar politiſchen Charakter hat, ſo erregt auch je-
ner Vorſchlag größere Aufmerkſamkeit, als vielleicht ſonſt
wohl. Herr Auguſtin will, es ſoll einer zu konzeſſioniren
den Geſellſchaft im ausgedehnten Maaße die Befugniß er-
theilt werden, zinsliches bei den königl. Kaſſen anzuneh-
mendes Zettelgeld zu emittiren, um davon die Bahn zu
bauen. Dieſe Zettel ſollen geſichert werden zu durch
Niederlegung baaren Geldes, zu durch Niederlegung voll
kommen ſicherer Papiere, welche die Actionäre nur im Fall
des Bedarfs gegen baar umzutauſchen haben. Der Actio-
när gewinnt dadurch bei dem von ihm uübernommenen Ri-
ſiko 3 pCt. Zinſen, alſo 3 Thlr. 15 Sgr. bei einem baa-
ren Einſchuß von nur 25 Thaler. Andererſeits muüſſen alle
Papiere ſteigen da dieſe zum Depoſito fur das Zettelgeld
gebraucht werden. Das Riſiko des Actionärs ſchwindet
durch allmälige Amortiſation der Actien und die, wenn
auch geringe, Rente der Bahn. Herr Auguſtin meint, die
ganze Operation empfehle ſich vor allem dadurch, daß ſie
weſentlich mitwirken werde, die Boöoörſe geſund zu machen.
Der Plan ſelbſt iſt bereits ſeinen Grundzugen nach in ei-
nem Statut ausgearbeitet.

Frankreich.
Paris, d. 6. Mai. Die Geruchte von Modifikatio

nen im Kabinet gewinnen jeden Tag mehr an Beſtand, und
man kann jetzt das Miniſterium vom 29. October als am
Vorabend ſeiner Auflöſung ſtehend betrachten. Gutzot ſoll
ſich endlich entſchieden haben einen großen Theil ſeiner
Kollegen zu opfern. Aber hier beginnt die Verlegenheit;
wer ſollen die Miniſter ſein, die man erſetzen will, und
wer die, welche erſetzen ſollen? Unter den Namen, die
einſtweilen fur das neue Kabinet in Ausſicht genommen
ſind werden unter andern der Graf Daru, Charles Du-
pin, Dufaure, Muret de Bort und Paſſy aufgefuüührt.

Jn der heutigen Sitzung der Pairskammer hat der
Siegelbewahrer Hebert eine königliche Ordonnanz zur Kennt-
niß gebracht, durch welche der Pairshof berufen und da-
mit beauftragt wird, den Prozeß gegen den General-Lieu-
tenant Despans-Cubieres aus Anlaß der gegen ihn vorge-
brachten Anklagen einzuleiten. General Cubieres, der in
ſeiner Eigenſchaft als Pair dieſer Sitzung beiwohnte, nahm
das Wort und erklärte unter anderem: Niemand kann
mehr daran gelegen ſein als dem, der eben zu Jhnen ſpricht,
daß ſich die Wahrheit herausſtelle, daß ſie klar wie der
Tag werde. Die Pairskammer wird morgen als Ju-
ſtizhof berufen werden.

Paris, d. 7. Mai. Der Pairshof hat ſich heute um
zwei Uhr verſammelt, um die Klageſchrift des Generalpro-
kurators Delangle zu vernehmen und über ſeine Kompetenz
zu berathen. Er hat dann einen dem Anſuchen des Gene-



ralprokurators entſprechenden Beſcheid abgegeben und eine
aus neun Patrs beſtehende Jnſtruktionskommiſſion unter
dem Vorſitz des Kanzlers Pasquier ernannt; 211 Pairs
waren anweſend. Wie man vernimmt wird Billault
die Vertheidigung des General-Lieutenants Despans-Cubie-
res vor dem Pairshof übernehmen.

Die „Débats« enthielten geſtern folgenden Artikel: Wir
hatten jungſt nach einer Depeſche aus Algier angezeigt,
daß der Marſchall Bugeaud die Expedition nach Kabylien
aufgegeben, da dieſe Provinz ſich von ſelbſt und auf die
Bedingung hin unterworfen hatte, es ſollten keine franzö
ſiſche Truppen in dieſelbe einrucken. Jndeſſen kundigt der
»Akhbar*“ vom 26. April, der uns heute zukommt, in aller
Form an, daß eine nach Kabylien beſtimmte Epxpeditions-
kolonne vom 7. Mai unter den Befehlen des Marſchalls
ihren Marſch antreten ſolle. Da wir uns einen ſolchen
Widerſpruch nicht erklären köonnen, ſo warten wir ab daß
der Moniteur Algerien« die Nachricht von dieſer neuen
Entſchließung beſtätigt und die Motive auseinanderſetzt, die
einen Feldzug nöthig machen, den man bereits aufgegeben
hatte.

Großbritannien und Jrland.
London d. 5. Mai. Der »Courrier* von Mancheſter

meldet, daß in den ſechs großen Fabrikſtädten nur 126 der
382 großen Fabriken in Thätigkeit ſind, während 212 we-
nig uber die Hälfte und 44 gar nicht arbeiten laſſen. Von
den 70,215 Arbeitern, welche in jenen 382 Fabriken ihr
Brod fanden, ſind nur 34,564 noch voll beſchaäftigt, 25,510
haben nur halbe Arbeit und 10,141 ſind mußig. Den noch
Beſchäftigten droht täglich eine Herabſetzung des Arbeits-
lohnes. Das Elend unter der Arbeiterbevölkerung zu Man-
cheſter iſt entſetzlich, ſeuchenartige Krankheiten brechen aus
und im Arbeitshauſe nimmt die Sterblichkeit furchtbar zu.
Jn feuchten Kellerwohnungen hauſen oft mehrere Familien
zuſammen deren Kinder kaum mit Lumpen bekleidet ſind;
in Wohnungen von vier bis funf Kammern ſind oft 30
bis 40 Perſonen eingepfercht.

Nach einem Schreiben aus Neuyork in der „Times“
haben ſich die Geldſendungen der iriſchen Arbeiter zu Neu-
york, Boſton, Philadelphia und Baltimore an ihre daheim
gebliebenen nothleidenden Verwandten im erſten Quartal
dieſes Jahres auf beinahe eine Million Dollars belaufen,
und man verſichert, daß ſie im namlichen Verhältniß noch
mehrere Monate fortdauern werden.

Spanien.
Madrid, d. 1. Mai. Es war das Geuucht verbrei-

tet, in Barcelona Mataro und Olot ſeien Ruheſtoörungen
ausgebrochen; es hätten ſehr ernſthafte Pronunciamentos
ſtattgehabt, weil die Regierung mit England einen Vertrag
über die Baumwolleneinfuhr abgeſchloſſen habe, oder abzu
ſchließen gedenke.

Amerika.
(London, d. 6. Mai.) Der „Timess iſt auf außer

ordentlichem Wege die Neuyorker Handelszeitung vom
16. April zugegangen. Dieſelbe enthält einen Artikel, der
keinen Zweifel darüber zuläßt, daß die Truppen der Ver-
einigten Staaten unter General Scott Veracruz und das
Caſtell St. Juan d'Ulloa eingenommen haben. Die Ueber-
gabe der Stadt und des Forts mit 4000 Mann Beſatzung
geſchah ohne Bedingung. Auch Chihuahua, die Hauptſtadt
der Provinz gleichen Namens, iſt von den Amerikanern
unter Obriſt Doniphan eingenommen worden.

10

Die „New Orleans Commercial Times vom 7. April
meldet als neueſte ganz zuverläſſige Nachricht aus der Haupt

ſtadt Mexiko, daß man dort ſtündlich Santa Anna's An
kunft erwarte, um mit den Vereinigten Staaten Friedens-
unterhandlungen zu eroöffnen.

Kinder-Bewahr- Anſtalt.
Ein im 90. Stück der Courierzeitung abgedruckter einge

ſendeter Aufſatz belobt einen im Dorfe Quetz angelegten Kin-
dergarten. Dagegen werden die in mehreren genannten Städ-
ten worunter auch Halle, beſtehenden Kinder Bewahr An
ſtalten

geiſttödtende und verdummende Anſtalten genannt
Hauptfehler das regelmäßige und ſpyſtematiſche Unterrichten
ſei; bald werde man ſogar in dieſen Anſtalten mit dem drei
jährigen Kinde den Leſerunterricht beginnen. Man prahle
ſo recht mit dem Gedächtnißwuſt und ſchule ſchon förmlich
das 3 bis 5jährige Kind, um das arme Leben ſo früh als
möglich zu zerknicken.

Wären dieſe Beſchuldigungen, was unſere Anſtalt betrifft, be
gründet, ſo müßten wir Bedenken tragen, eine Anſtalt fortbe-
ſtehen zu laſſen, welche, ſtatt vortheilhafter, nachtheilige Erfolge
für die Kinder hätte; wir müßten Anſtand nehmen, jemals
unſere Mitbürger um ihre Beiträge für eine ſolche Anſtalt an
zuſprechen. Wir können aber dreiſt alle erwähnten Angaben
für unrichtig erklären, und müſſen glauben, daß der Einſender
des Aufſatzes ſich den harten Tadel erlaubte, ohne genügende
Kenntniß von den Einrichtungen unſerer Anſtalt zu haben,
über welche doch, wie uns ſehr wohl erinnerlich iſt, Herr Di-
rector Fröbel bei ſeiner Anweſenheit im vorigen Jahre ſich
ſehr beifällig äußerte.

Der Einſender führt noch an,
ihm geſagt habe:

die Kinder aus den Bewahr- Anſtalten ſind, wenn ſie zur
Schule kommen die dümmſten, und werden die dümmſten.

Bis jetzt haben wir von den Lehrern und Vorſtehern der Ele-
mentarſchulen gerade das Gegentheil erfahren, und der frühere
Jnſpector der Freiſchulen in den Franckeſchen Stiftungen, Herr
Weſer, ein Mann, welchen mehrjährige Erfahrung zu einem
Urtheil hierüber befähigte, hat im Jahr 1843 in einem Auf-
ſatze Seite 641 des Wochenblatts ganz anders geurtheilt, als
jener Elementarlehrer. Herr Weſer ſagt:

Die Kinder Bewahr- Anſtalt hat ihre Aufgabe mit Glück
gelöſt und den Freiſchulen des Waiſenhauſes Kinder zuge-
führt, die ſich durch rege Aufmerkſamkeit, durch Luſt zur
Arbeit, durch Offenheit des Charakters und durch einen lie
benswürdigen kindlichen Sinn, welcher von der Schule als
eine herrliche Grundlage zum weiteren Fortbau benutzt wer
den kann, auffallend vor vielen ihrer Altersgenoſſen aus
zeichnen.

Nur dieſe Eigenſchaften ſoll das Kind in unſerer Anſtalt er
langen von frühzeitigem Lernen und Einſchulen iſt keine Rede.

Uebrigens erneuern wir an unſere Mitbürger die Bitte,
ſich mit den Einrichtungen unſerer Anſtalt näher bekannt zu
machen wir wünſchen daß der Einſender des betreffenden Auf
ſatzes ein gleiches thue; vielleicht überzeugt er ſich dann, daß
er uns unrecht that und ſchenkt auch ſeinem Elementarlehrer
weniger Glauben, oder er giebt uns andernfalls den Beweis
ſeiner Behauptungen. Zur Befolgung geeigneter Verbeſſe-
rungs- Vorſchläge ſind wir ſehr bereit, in ſoweit unſere Geld-
mittel und Localität es geſtatten.

Halle, den 22. April 1847.
Der Vorſtand der Kinder-Bewahr- Anſtalt J.

daß ein Elementarlehrer

deren
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Bekanntmachungen.
Liecitations-Termin.

Freitag d. 21. Mai d. J. Vormittags
um 9 Uhr

ſollen im Rathskeller zu Querfurt
die Anfuhre von

1597/12 Schtr. Mauer- U. Pflaſterſteinen,
aus den Steinbrüchen bei Steigra
und auf den Kuhbergen bei Quer-
furt, und

36 Schtr. Mauer u. Pflaſterſand,
aus den Kiesgruben bei Querfurt,
Göhrendorf und am Huthhügel bei
Barnſtedt,

zum Bau der Brücken und Durchläſſe
in den Sectionen III. und IV. von

Steigra bis Querfurt der neu zu
bauenden Chauſſee von Gleina bis
Querfurtz; ferner

die Lieferung von
1224 Berliner Scheffel Kalk,

631 Kubikfuß ſandſteinernen Sohl-
bänken u. Geländerſäulen,

174 Fuß 8 Zoll ſtarken dergl. Deck-
platten und

112 [D Fuß 6 Zoll ſtarken dergl.,
zum Bau der Brücken, Durchläſſe und
Futtermauern auf der ganzen Baulinie
der gedachten Chauſſeeſtrecke,

an die Mindeſtfordernden unter den im
Termine ſelbſt bekannt zu machenden Be-
dingungen öffentlich verdungen werden.

Querfurt, d. 6. Mai 1847.
Der Wegebaumeiſter

Schulze.

Verkaufs- Anzeige.
Das auf der ſüd- öſtlichen Seite der

Stadt Nordhauſen, zu geſellſchaftlichen
Vergnügungen ſehr angenehm gelegene, der
Schützen Compagnie daſelbſt gehörige, in
ſehr gutem baulichen Zuſtande befindliche
Schützenhaus, mit Nebengebäuden, Schieß-
gräben, Garten, Gras- und Obſtnutzun-
gen Kegelbahn und ſonſtigen Zubehörun-
gen ſoll öffentlich an den Meiſtbietenden
verkauft werden. Dazu iſt der

30. Juni 1847 Morgens 10 Uhr
im Locale des Schützenhauſes angeſetzt und
werden Kaufluſtige eingeladen.

Die Verkaufsbedingungen werden vor
Beginn der Licitation bekannt gemacht,
können aber auch ſchon vorher ſowohl beim
Juſtiz Rath Maximilian als beim
Schützenhauptmann E. Spangenberg zu
Nordhauſen zu jeder Zeit eingeſehen
werden.

n S

2000--4000 Thlr. hat zum ſofortigen
Ausleihen auf ländliche Grundſtücke

der Juſtiz-Commiſſar Wilke.
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Von einem Rittergute
nahe der Eiſenbahn wird
die Schafmilch zum Han-
del nach Leipzig geſucht.
Offerten erbittet unter
O. Nr. I. franco poste restante
Leiprig.

Ein Haufen Stalldünger liegt ſofort
zum Verkauf bei Hennig in Giebi-
chenſtein.

Das Haus in der Halle Nr. 832, nahe
am Markte, ſteht zum freiwilligen Ver
kauf. Das Nähere iſt zu erfragen beim
Schloſſermeiſter Thor mann in der Geiſt-
ſtraße Nr. 1284.

Guts- Verkauf.
Der Unterzeichnete beabſichtigt das ihm

zugehörige, im Dorfe Doberſtau, zwi-
ſchen Delitzſch u. Landsberg gelegene Bauer-
gut mit 123 Morgen Feld und Wieſe aus
freier Hand zu verkaufen. Das Feld liegt
in der beſten Lage und die Wirthſchafts-
Gebäude ſind alle in gutem Zuſtande. Käu-
fer können nur ſelbſt mit mir in Unter-
handlung treten und werden Unterhändler
verbeten.

Der Gutsbeſitzer Gottfried Brand.

trrehnrrénaaeeeeee e

Den Herren Hötel-Veſitzern
wird ein Knabe empfohlen, welcher als
Kellner- Lehrling einzutreten wünſcht. Der-
ſelbe iſt 15 Jahr alt, von honetten Eltern
und hat eine anſtändige Erziehung und gute
Schulbildung genoſſen. Auf portofreie An
fragen ertheilt die nähere Adreſſe mit

J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße.

Pferde- Auetion.
Den 18. Mai d. J. Vormittags 10

Uhr ſollen in der Poſthalterei zu Eckarts-
berga zehn Stück übercomplett gewordene
Poſtpferde, Geſchirre, mehrere Stall-Uten-
ſilien und zwei vierſitzige Poſtchaiſen öffent-
lich meiſtbietend verſteigert werden.

m,DF—27-ze2zdT eDie drei im guten baulichen Zuſtande
befindlichen Häuſer, das früher König-
ſche Haus Nr. 237 in der Rathhausgaſſe,
das früher Fiebiger'ſche Haus Nr. 927
in der kleinen Klausſtraße und das früher
Reil'ſche Bad Nr. 1050 f. an der Neu-
mühle, ſind zu verkaufen. Das Nähere
bei Wwe. Johanne Kyritz, Nr. 1050 f.
an der Neumühle.

=SS

Himbeer-Eſſig empfiehlt C.
J. Scharre am Markt.

Mercadier Fabre's
aromatisch mecdicinische

Seiſfe.
Dieſe nach den Zeugniſſen der berühm

teſten Herren Aerzte gegen rheumati-
ſche und gichtiſche Affectionen,
gegen Flechten, Sommerſproſſen,
Hauptſchärfen aller Art, ſowie gegen
ſpröde, trockne und gelbe Haut,
ſich ſo vielfach bewährte Seife, welche ſich
auch noch beſonders zu einer vortrefflichen
Toiletten und Bade-Seife eignet und da
her zur allgemeinen Anwendung zu em
pfehlen iſt, habe ich der Papierhand-
lung von Th. Henning in Halle,
Leipzigerſtraße, zum Verkauf über
geben, wo dieſelbe in grünen verſiegelten
Packetchen, das Stück zu 5 Sgr., mit
der Dr. Graefe'ſchen Gebrauchs- Anwei-
ſung verſehen, zu haben iſt.

J. G. Bernhardt in Verlin.

Se eS Jm Nebenhauſe des grünen Hofes
vor dem Steinthor iſt ein Familien-

S logis von 4 Stuben, 3 Kammern,S 1 Küche, Keller, Bodenraum, auf S
S Verlangen auch Mitgebrauch von

S Pferdeſtall und Wagenremiſe, zu
S vermiethen und ſogleich zu beziehen.
S Das Nähere bei dem Eigenthümer

S

S

Gaſtwirth Lippert.

Be e e e e
Bekanntmachung.

Aus dem Rittergute Oſtrau haben
wir eine ganz merkwürdig fette Kuh (Hol-
länder Raſſe) von dem ſeltenen Gewichte
von 2280 Pfund gekauft, welche wir
Montag und Dienstag als den 17. und
18. Mai d. J. im Gaſthauſe zum deut-
ſchen Hauſe allhier zur Schau ausſtellen
und zum Mittwoch ſchlachten werden.
Wem es Vergnügen macht, eine ſolche
Seltenheit anzuſchauen wolle ſich zur vor
bemerkten Zeit einfinden.

Wettin, den 12. Mai 1847.
Haller und Rummelt,

Fleiſchermeiſter.

Sonntag den 16. d. M. Einzugs-
ſchmaus mit Concert und Tanz
in Beuchlitz auf dem Weinberge.

Es beehrt ſich ganz ergebenſt ein zahl
reiches Publikum einzuladen

Ferd. Hübner.
Seine ſelbſtgefertigten Brillen, Augen

gläſer, Lorgnetten, ſowie jede in ſein Fach
ſchlagende Arbeit empfiehlt

C. Trothe, Mechanikus u. Optikus,
Rathhausgaſſe Nr. 232 bei Hn. Nauen-
burg, früher auf dem Steinwege wohnhaft.
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Bekanntmachung,

in Betreff der Feier des Freiwilligen-Feſtes in Halle.
Wir benachrichtigen unſere geehrten Kameraden, daß in dieſem Jahre das Frei-

willigen- Feſt am 18. Juni nicht ſtattfinden kann, und behalten uns vor, ſpäter be
kannt zu machen ob es in dieſem Jahre überhaupt und wann gefeiert werden wird.

Halle, den 5. Mai 1847.
Der Stab der Freiwilligen-Compagnie für Halle und Umgegend.

Auetions- Anzeige.Da von heute ab die Fahrpoſten auf hieſiger
Poſtſtation gänzlich aufgehoben, ſo ſollen

16 Se ganz ausgezeichnete Poſtpferde mit Ge-
irr,

2 große Bei-Chaiſen, jede zu 12 Perſonen,
1 große Bei-Chaiſe zu 9 Perſonen, mehrere

Aſitzige Chaiſen, Leiterwagen und andere Ge-
genſtande,

zum 22. Mai d. J. von Vormittags 10 Uhr ab im
Gaſthaus „zum ſchwarzen Roß“ öffentlich an den
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung ver-
kauft werden.

Naumburg, den 9. Mai 1847.
Der Königl. Poſthalter

Löffler.
Verſicherung gegen Hagelſchlag.

Die auf Gegenſeitigkeit gegründete Hagelſchäden- Verſicherungs Geſellſchaft zu
Erfurt erfreut ſich einer ſo regen Theilnahme, daß deren Verſicherungsſumme im
vorigen, dem zweiten ihrer Geſchäfts Jahre, um mehr als das Doppelte geſtlegen iſt,
und ſie gewährt den fünfjährigen Mitgliedern derſelben eine Dividende von 66 pEt.;
obgleich im vorvorigen Jahre bedeutende Vergütungen für erlittene Verluſte ſofort voll
ſtändig gedeckt worden ſind.

Die Prämien ſind äußerſt gering, als z pCt. für Halm- und Hülſenfrüchte,
1 pCt. für Oel- und Handelsgewächſe, 2 pCt. für Obſt und Wein, und 2 pt.
für Taback und Hopfen. Die Verſicherungen ſind ſehr ſchnell zu bewirken, da die
Policen auch von den General-Agenturen unmittelbar ausgefertigt werden, und die
Porto- Koſten unbedeutend.

Unter dieſen ſo günſtigen Umſtänden lade ich, zu jeder näheren Auskunft gern
bereit, um ſo mehr zu recht zahlreichen Verſicherungen hierdurch ergebenſt ein.

Alsleben a. S. im Mai 1847. F. G. Meiſe, Agent.
Etabliſſements- Anzeige.

Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich das am Markte in dem
früher Kreuzmannſchen Hauſe unter der Firma:

L Guſtav Stade 8 Co.
beſtandene Leinen- und Baumwollen-Waaren- Geſchäft für meine Rech-
nung übernommen habe und daſſelbe unter der Firma

T H. Steckner“
fortführen werde. Durch reelle und billige Bedienung hoffe das Wohlwollen der mich
Beehrenden zu erwerben.

Halle, den 10. Mai 1847. H. Steckner.
Gebauerſche Buchdruckerei.

Bei dem ungewöhnlich hohen Spiritus-
preiſe verkaufe ich jetzt das Oxhoft

Eſſig-Sprit à 180 Quart für

Weineſſig eord. Eſſig e 2Cuſtrena, den 11. Mai 1847.
G. Otto.

Alte billige Weine, verſchiedene Sorten,
das Glas 1 bis 2 Sgr. à Flaſche 8
bis 12 Sgr. zum Ausverkauf bei

Lauterbach in Schkeuditz.

Pferde- Verkauf.
2 Braune, 7 Jahr, 2 Braune und

ein Mohrenſchimmel, 4 Jahr alt, gute
fehlerfreie Pferde, ſtehen als übercomplett
zu verkaufen bei

Wendenburg in Beeſenſtedt.

Langes Roggenſtroh, ſehr gut zu Sei-
len, Krumm- Stroh und Rapsbohlen ver-

9 Thlr.

kauft Wendenburg.
Sonntag Concert und Tanz-

vergnügen, bei günſtiger Witterung im
Freien, wozu ergebenſt einladet

der Gaſtwirth Großmann
in Karlsfeld.

Jch wünſche eine Gaſtwirthſchaft an
einer frequenten Lage, gleichviel in der
Stadt oder auf dem Lande, zu pachten.
Verpächter wollen ſich ſelbſt und ohne Un-
terhändler an mich wenden.

Der Oekonom Auguſt Suppe

und Montag den 17. Mai in Lieskau
und Halle bei

Stengel, Mauermeiſter.
t dourruu u J

Die neueſten und geſchmackvollſten Rou-
leaux in allen Farben auf Zeug, von 25
Sgr. bis 1 Thlr. 15 Sgr. verkauft

J. Steuer, Maler u. Firmaſchreiber,
Schmeerſtraße Nr. 702.

Ein junges Mädchen aus gebildetem
Stande, welches mehrere Jahre als Wirth-
ſchafterin in einem Hauſe bei zahlreicher
Familie den Haushalt ſelbſtſtändig geführt
hat, wünſcht auf Johanni d. J. eine ähn-
liche Stelle, oder als Gehülfin der Haus
frau. Daſſelbe ſieht mehr auf gute Be
handlung, als auf großen Gehalt. Alles
Nähere iſt auf portofreie Anfragen zu er
fahren beim Herrn Kaufmann Albert
Helm in Halle a./S. auf dem Neu-
markt.
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